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M eiMlllW Mgsde mm Vermögen.
Der Vorschlag der Reichsregiernng , die ein¬

maligen Ausgaben für die Militärvorlage in vor¬
aussichtlicher Höhe von rund einer Milliarde Mark
durch eine einmalige Abgabe vom Vermögen zu
decken , hat keinen grundsätzlichen Widerstand , wohl
aber einzelne Bedenken verursacht . Da das steuer¬
pflichtige Vermögen im ganzen Deutschen Reiche
etwa 150 Milliarden beträgt , so müßte von ihm
eine Umlage von etwa zweL Drittel Prozent er¬
hoben werden , um die volle Milliarde herauszu¬
bekommen. Da man die kleineren Vermögen bis
hinaus zu 50000 Mk . freigeben zu wollen scheint,
würden die ganz großen Vermögen zu einem ent¬
sprechend höheren Prozentsatz herangezogen werden.
Obwohl in Friedenszeiten eine derartige Maß¬
nahme zur Deckung militärischer Erfordernisse ohne
Beispiel ist und trotz der Möglichkeit, daß .sie
im Auslande den grundfalschen Eindruck erwecken
könnte, sie sei der letzte Rettungsanker , wird der
Gedanke der Reichsregierung , wie die Stimmen
im deutschen Blätterwalde beweisen, im allgemei¬
nen zustimmend ausgenommen

Die konservative „Kreuz-Ztg .
" beschränkt sich

zunächst auf die kurze Bemerkung , dem Plane werde
es die Wege ebnen , daß die deutschen Fürsten sich
bereit erklärt haben , auf ihr Privileg der Steuer¬
freiheit gegenüber dieser Aufgabe zu verzichten.

Die „Deutsche Tagesztg .
"

, das Organ des Bun¬
des der Landwirte , setzt voraus , daß eine besondere
Abstufung der Vermögen nach deren Leistungs¬
fähigkeit erfolgen werde , daß sie sich dem ge¬
forderten Opfer für das Vaterland grundsätzlich
aber nicht versagen werde.

Die „Leipziger N . N .
" schreiben : Das ist ein

Verfahren , wie es in der Geschichte der Entwickel¬
ung unseres Steuerwesens und wohl auch dem an¬
derer Länder bisher noch nicht dagewesen ist . Und
doch ein Ausweg , wie er glücklicher und passen¬
der nicht gefunden werden konnte. Daß der Bun¬
desrat diesem Plan seine Zustimmung geben wird,
ist wohl sicher . Und auch bei den einzelnen Frak¬
tionen des Reichstags dürfte sich kaum ein Wider¬
spruch erheben . Der Plan trägt den Charakter
einer Besitzsteuer, erfüllt also die Forderung der
Linken . Er wird aber auch dem Wunsch der Rechten
gerecht, daß die Steuer von den Lebenden ge¬
fordert werde und nicht von den Toten . Ebenso
ist dem Einwand , daß eine reine Vermögenssteuer
ein Eingriff in die Steuerkompetenz der Einzel¬
staaten bedeute , dadurch begegnet , daß die Steuer
das Vermögen nicht dauernd belastet , sondern nur
eine einmalige Abgabe darstellt . Selbst die Sozial¬
demokratie müßte diesem Vorschlag der Regierung
zu stimmen.

Die nationalliberale „Magdeb . Ztg .
" führt aus:

Man muß sich an die Eigenart dieses Gedankens
erst gewöhnen , um ihn richtig zu verstehen . Macht
sich doch zunächst das sinanzpolit . Gewissen bemerk¬
bar , das sich gegen die Wiedereinführung solcher
mittelalterlichen Abgaben sträubt . In unser fein

.ausgeklügeltes Steuersystem will eine „Bete "
, wie

sie einstmals gang und gäbe war , nicht mehr recht
Hineinpassen. Mer trotzdem, es liegt doch etwas
wahrhaft Imponierendes in der Idee , eine Mil¬
liarde durch festes Zupacken in einem Griff her¬
einzubekommen ! Und schließlich gerade in Erin¬
nerung an die schweren Zeiten , die Preußen-
Deutschland vor . hundert Jahren durchmachte, legt
es nahe , an den Opfersinn der Allgemeinheit zu
appellieren in einem Augenblick, wo der politische
Horizont ringsum von Gewitterwolken verfinstert
ist-

Die fortschrittlichen Blätter äußern sich be¬
denklicher. So bemerkt die „Voss . Ztg .

" : Die
Beschwichtigungshofräte werden erklären : Einmal
ist keinmal . Aber die Steuerzahler werden es nicht
glauben . Wenn man heute für den einen Zweck
eine besondere Abgabe vom Vermögen erhebt , wes¬
halb nicht übers Jahr für einen andern ? Wenn
man heute eine Milliarde oder mehr vom Natio¬

nalvermögen wegnimmt , um eine Vermehrung der
Neichsschulden zu verhüten , weshalb sollte man
nicht einmal auf den schönen Gedanken kommen,
das Experiment öfters zu wiederholen , um ldie
ganze Reichsschuld los zu werden ? Man braucht
dazu nur eine ausschlaggebende Sozialdemokratie
im Reichstage , die es nicht erwartet hat , daß sie
derart Schule machen werde . Das noch weiter
links stehende „B . T .

" meinlh man könne über
die einmalige Wgabe erst urteilen , wenn fest¬
stände, wie hoch die dauernden Aufwendungen seien,
und aus welchem Wege sie beschafft werden sollten.

* -i-

Das gesamte deutsche Nationalver¬
mögen, für dessen Festsetzung vollständige und
genaue Unterlagen nicht vorhanden sind , wird nach
Darlegungen der „B . Z .

" von fachwissenfchaftlicher
Seite auf etwas ' mehr als 150, etwa auf 200
Milliarden geschätzt, sodaß nur etwa ein halb Pro¬
zent des Vermögens als einmalige Abgabe zu ent¬
richten wäre . Der Ansicht ist man auch in parla¬
mentarischen .Kreisen , wo die Annahme besteht, daß
auch Vermögen unter 50000 Mk . der Wgabe unter¬
liegen sollen.

Rundschau.
Tie sagenumwobene Jnfev Korfu,

die der Kaiser in diesem Jahre nicht besuchen wird,
bietet gegenwärtig ein recht kriegerisches Bild , da
dort Hunderte von griechischen und türkischen Ver¬
wundeten und Kranken in verschiedenen öffentlichen
Gebäuden untergeüracht sind . Auch mehrere tau¬
send gefangene Türken befinden sich auf Korfu,
deren Unterhaltung den Griechen schon viel Geld
gekostet hat.

Techniker als Minister.
Unter dieser Aufschrift liest man im „Magazin

für Technik und Jndustriepolitik " : „In Norwe¬
gen ist ein neues Ministerium ernannt worden,
dessen Zusammensetzung mancherlei Interesse bietet.
Ministerpräsident ist der Ingenieur Gunnar Knud-
sen , einer der größten Schisfsreeder und Fabrik¬
besitzer . -Er ist bereits Mitglied von mehreren
Regierungen gewesen und hat in den Jahren 1908
bis 1910 das Finanzministerium geleitet . Als Son¬
derbereich übernimmt er die Verwaltung des Ak-
kerbau-Ministeriums . Staatsrat Ihlen , von Berus
Zivil -Ingenieur und Besitzer einer großen Eisen¬
gießerei , hat das Portefeuille des Auswärtigen
übernommen . Er ist auf der Hochschule in Zürich
ausgebildet und kennt auch Deutschland . Vor drei
Jahren hat er als Verkehrsminister sich als be¬
deutende Arbeitskraft und hervorragender Orga¬
nisator bewiesen. Nicht zum wenigsten dieser letz¬
teren Eigenschaft soll er seine neue Stellung ver¬
danken, da man sich in Negierungskreisen ernstlich
mit dem Gedanken einer gründlichen Um - und
Neugestaltung des gesamten auswärtigen Dienstes
trägt . Wie lange wird es wohl in Preußen -Deutsch¬
land dauern , bis ein Techniker einmal Minister
wird ? Auch bei uns erweist sich die absolute Un¬
fruchtbarkeit unseres auswärtigen Dienstes jeden
Tag aufs neue . Wenn Deutschland weiter in der
Welt an Macht und Ansehen einbüßt , liegt es
nicht zum wenigsten daran , daß man immer wie¬
der bei der Auswahl unserer führenden Männer
auf Juristen oder Offiziere zurückgreift .

"

Deutscher Reichstag»
Sitzung vom 4 . März.

Präsident Dr Kämpf eröffnet die Sitzung um 1,05
Uhr. Am Bundesratstisch ist Staatssekretär v . Tirpitz
erschienen. Auf die Frage der AbgeordnetenGröber
(Ztr .) und Genoffen nach der Handhabung des Je-

s kurte n geseche 's gegenüber Mer ^ ersanWlWcM" kn
! Württemberg erwidert Ministerialdirektor Caspar:

Der katholische Kirchenrat untersteht dem Württemberg !-
schen Ministerium für Kirchen- und Schulwesen. Ernst»-
weilen liegt für den Kanzler keine Veranlassung vor, Vor¬
stellungen bei dieser Behörde zu machen. (Aha ! im Zen¬
trum .)

Auf die Frage des Abgeordneten Dr . Paasche
(natl. ) und Genossen wegen der Kbnzessionserwerbung
einer englischen Firma in Liberia erwidert Geh . Rat
Lehmann: Die geplante erhebliche Ausdehnung der
Konzession würde nach Artikel 2 des deutsch -liberianrschen
Handelsvertrages ein nicht zulässiges Monopol bedeuten.
Deshalb ist durch unseren Vertreter in Monrovia gegen
die Erteilung der KonzessionVerwahrung einge¬
legt worden . Nach den vorliegenden amtlichen Nach¬
richten ist der Konzession darauf die erforderliche Geneh¬
migung nicht erteilt worden . Die Regierung wird oie
Angelegenheit im Auge behalten und eintretendenfalls
sich die Interessen der Deutschen Liberias angelegen sein
lassen . (Bravo .)

Darauf wird der No tetat an oie BndgetkommiMnr
verwiesen. In der fortgesetzten Debatte über den Ma¬
rineetat führt beim Kapitel „Instandhaltung der Flotte
und Werften " Mg . Giesberts (Ztr . ) ans : Wir müs¬
sen dafür sorgen , daß alle nach Schikane aussehenden Be¬
stimmungen ans der Arbeitsordnung herauskommen , so
die Bekämpfung der Sozialdemokratie mit kleinlicher.
Mitteln . Wir müssen von den Privatbetrieben verlangen,
daß sie dem guten Beispiel der staatlichen Betriebe fol¬
gen und sowohl Lohnaufbesserungen vornehmen , als auch!
durchweg Arbeitsausschüsse einrichten.

Wg . Legten (Soz . ) : Wie kommt der Staatssekre¬
tär dazu, wenn er lediglich die sozialdemokratische Agi¬
tation bekämpfen will , diesen Teil der Arbeiter wegen
ihrer politischen Gesinnung zu Staatsbürgern 2. Klaffe
zu machen? Eine gewisse Lohnsteigerung ist nicht IN
bestreiten.

Abg. Sir -Amberg (Ztr . ) : Die süddeutsche Industrie
sollte zu Lieferungen für unsere Schiffe mehr als bisher
berücksichtigt Bisher durften wir für Heer und
Marine nur zahlen.

Geh. Rat Harms: Tie süddeutschen Firmen wer¬
den gern mehr als bisher zu den Marinelieferungen her--
angezvgen werden . Die auch sonst vorgebrackten Wünsche
lverden wohlwollend geprüft werden . Ein übergroßer
Arbeiterwechsel ist bei uns nicht zu verzeichnen. Agi¬
tation innerhalb des Dienstes können wir nicht dulden.
Die Durchschnittslöhne sind bei uns höher als in der Pri¬
vatindustrie . — Das Kapitel wird bewilligt , ebenso eine
Resolution der Kommission auf Schaffung eines freien
Petitionsrechts der Beamten, Angestellten und Arbeiter
ln den Marinebetrieben, desgleichen eine Resolution auf
Vorlegung einer statistischen Zusammenstellung für die
Mvn-atsstundenlöhne und oie Mkordarbeiter. Bei einem
späteren Titel wird eine Resolution angenommen , die
Rücksichtnahme auf die Fischer in der Kieler Föhrde bei
Schießübungen fordert . Der Rest der fortdauernden Aus¬
gaben wird ohne erhebliche Debatte bewilligt , ebenso ein
großer Teil der einmaligen Ausgaben , darunter auch
5 Millionen Mark für eine neue Kaiseryacht. Daraus
werden auch die außerordentlichen Ausgaben und Einnah¬
men bewilligt . Damit ist die zweite Lesung des Marine¬
etats beendigt . Ein Nachtragsetat für 1912 wird ohne
Debatte in zweiter Lesung angenommen . Es folgt die
zweite Lesung des Kolonialetats.

Henke (Soz . ) : Tie Ansiedlungsmöglichkeit in un¬
seren Kolonien ist nicht so groß , wie unsere Kolonial¬
phantasten glauben machen wollen . Wir dürfen nicht
durch schwindelhafte Reklame arme Ansiedler mit
falschen Hoffnungen erfüllen . Für größere Betriebe
fehlt es an Absatzmöglichkeiten . In Kamerun drohen
den Ansiedlern die schwersten Tropenkrankheiten . Ter
Zwang zur Arbeit ist den Angeborenen nicht zuzumuten.
Die Behandlung der Eingeborenen ist grundfalsch. Die
Niedermetzelung so vieler Tausende von Eingeborenen
nur zum Zweck, daß sich einige bereichern, kann nur als
Menjchenschlächterei bezeichnet werden. Wir protestie¬
ren dagegen, daß der Staatssekretär gegen den Beschluß
des Reichstags in der Mischehefrage sturmläust . Mit
einem Wort : wir verurteilen die ganze Kolonialpvlitck.

Nächste Sitzung : Mittwvch 2 Uhr : Schwerinstag.
Antrag auf Forderung kleiner Garnisonen, Petitionen.
Schluß H7 Uhr . -



Landesnachrichten.
Mtenrteig, ?>. Mär; ISIS.

* Billige Seefische . Heute wurden hier von
einer Hamburg -Altonaer FHchve rsand ig ese llsch« s t bil¬
lige Seefische, das Pfund zu 20 Pfg . angeboteru
Anf dem städt . Seesischmarkt kosten morgen die See¬
fische ebenfalls nur 20 Pfg . pro Pfund . Wie uns
mitgeteilt wird , sind die Preise durch Massenfänge
iheruntergegangen.

-r . Ter württ. Landesfischereiverein hält , wor¬
auf wir nochmals Hinweisen wollen , am Sonntag,
9 . März , vorm , einhalb 12 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses in Stuttgart seine diesjährige
Hauptversammlung ab . Professor Dr . Sieg-
lin wird dablei einen Vortrag halten über „die Fisch¬
mehle . ihre Herstellung , Zusammensetzung, Ver¬
wendung und gemeinsamen Bezug"

. Vormittags
9 Uhr ist Besichtigung des Kgl . Naturalienkabinetts
in Stuttgart . Am 8 . März , mittags einhalb 4
Uhr findet eine Gesamtvorstaudssitzung im Hotel
Textor statt - Abends 8 Uhr (am 8 März )

' ist Abend¬
unterhaltung mit Familien im Kursaal in Cann¬
statt unter Mitwirkung des Vortrags und Zauber¬
künstlers H . Willy Widmann und der -schwäbischen
Liedergruppe des K . Hosihearers unter Leitung des
Herrn Karl Krämer . — Das gemeinschaftliche Es¬
sen am 9 März ist im Hotel Textor.

st Techniker skr die Unterseeboote . Die Untsr-
jeebootabteilung in Kiel stellt zum 1 . April , ff,
Juli , 1 . Oktober 1913 und 1 . Januar 1914 Frei¬
willige , die gelernte Maschinenschlosser (besonders
für Gas- und Oelmotoren) , Elektriker, Mechaniker,
oder Kupferschmiede sind, ober ähnliche Berufe
Haben , ein , solche, die ihrer Dienstpflicht genügen
und solche , die für die Maschinisten (Deckossizier)
Laufbahn als Maschinistenwärter

' kapitulieren wol¬
len . Mindestalter 17 Jahre . Den Einstellungs-
gefuchen für die Maschinistenlaufbahn ist ein Le¬
benslauf mit Adresse, ein von der zuständ . Er-
fatzkommisfion ausgestellter Meldeschein, die Lehr-
nnd Arbeitszeugnisse über eine mindestens drei¬
jährige praktische Tätigkeit und eine von der Po¬
lizei beglaubigte Einwilligung des Vaters oder Vor¬
munds zur späteren Kapitulation für ein viertes
Jahr (für den unentgeltlichen Besuch der Unter¬
offiziersschule ) beizufügen und der Uuterseeboots-
abteilung in Kiel einzusenden . Durch die bevor¬
stehenden Vermehrungen der Unterseeboote ist der
Personalbedarf .groß ; die Besörderungsverhältnisse
in dieser Laufbahn sind günstig . Ferner stellt die
Unterseebootsabteilung am 1 . April 1913 auch Frei¬
willige beim seemännisch en Personal ein , welche ihre
Dienstzeit genügen sowie kapitulieren wollen.

st Oberndorf. 4 . März. (Die Macht des Ge¬
wissens . ) Vor dem hiesigen Schöffengericht sind
die vor drei Jahren verübten Gelddiebstähle in
der Junghans 'schen Badeanstalt in Schramberg
nunmehr gesühnt worden . Einer der Däter er¬
hielt fünf Wochen Gefängnis abzüglich 14 Tage
Untersuchungshaft . Ein anderer bekam ebenfalls
5 Wochen und ein dritter vier Wochen Gefängnis,
chovon aber drei Wochen Untersuchungshaft abgehen.
Die Sache kam dadurch an den Tag , daß einer der
Täter nach Jahren keine Gewissensruhe mehr fand,
bis er sich und seine Spießgesellen , die in noch
sehr jugendlichem Alter Arbeitern der Junghans-
fchen Fabrik aus der Badeanstalt die Geldbeutel
gestohlen, selbst bezichtigte. In einem Fall han-

L . sekrucht. ZA

Töricht Haschen wir auf Erden
Nach des Glückes Jrrlichtschein;
Wer sich quält , beglückt zu werden,
Hat die Zeit nicht, es zu sein.

Lenau.

Der tote Vampyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

7. Kapitel.
Ein ereignisreicher Tag.

Der folgende Tag verging, ohne daß irgend etwas
geschehen wäre, um Haralds Verdacht , den Amateur¬
photographen im „Blauen Hecht" betreffend , zu bestätigen
oder zu zerstreuen . Er benutzte die Gelegenheit von Frau
Bläsers Krankheit, um dem Wirtshaus einen zweimaligen
Besuch abzustatten, und erreichte damit einen doppr ! en
Zweck. Erstens schmeichelte es der Kranken und nahm
sie für sich ein , und zweitens gab es ihm Gelegenheit, den
sogenannten Herrn Keller eingehender zu beobachten . Er
fand ihn beide Male am Büfett , aber er konnte zu keinem
abschließenden Urteil über ihn gelangen.

Gegen Abend traf er Jan Küper und brachte' wie
zufällig das Gespräch auf den augenblicklichen Bewohner
de» „Blauen Hecht" , aber Jans Eifersucht schien noch nicht
erwacht zu sein. Er meinte mit offenbarer Gleichgültigkeit,
ja , er habe auch schon von dem Herrn gehört, aber er
habe sich nicht weiter um ihn gekümmert. Vielleicht hatte
HerrKeller sich des Wirtes Warnung doch zunutze gemacht.

delke es sich um 142 Mk . , in einem weiteren um
6 Mk . Die Untersuchung der Polizei hatte seinerzeit
keinen Erfolg.

st TiÄ-ingen . 4. März. (Das Frauenstu¬
dium . ) Wie rasch sich das Frauenstudium aus den
deutschen Universitäten entwickelt, beweist die Tat¬
sache, daß in diesem Wintersemester 3213 Studen¬
tinnen gezählt wurden gegenüber von 2795 im
Vorjahr . Das ist ein Mehr von 418 . Von diesen
3213 sind 2900 Deutsche, die übrigen Ausländerin¬
nen , worunter besonders viele aus Rußland . Die
Frauen bevorzugen beim Studium Philosophie ', Phi¬
lologie . Geschichte, Naturwissenschaften und Medi¬
zin . 1758 studieren die drei erstgenannten Fächer,
702 Medizin . Auch Mathematik und Naturwissen¬
schaften liegen der holden Weiblichkeit , sie finden
579 Hörerinnen . Die übrigen Wissenschaften sind
von der studierenden Frau nicht so erstrebt . Am
meisten Frauen studieren in Berlin ( 904 ) , dann
folgt Bonn (289 ) , München ( 262 ) , rc. Tübingen
zählt 38 . Außer den 3213 Studentinnen besuchen
noch 1722 Gasthörerinnen die Vorlesungen , sodaß
insgesamt 4935 Frauen den deutschen Universi¬
tätsunterricht genießen.

s s Cannstatt , 4 . März . (Maschinengewehr-
kompagnie . ) Aus dem Gelände hinter der Dra-
gonertaserne an der Römerstraße wird für die
beim Infanterieregiment Nr . 125 zu errichtende
Maschinengewehrkompagnie eine neue Kaserne ge¬
baut werden . Die Arbeiten sollen so gefördert
werden , daß die Kompagnie gleich bei ihrer Bil¬
dung im Oktober das neue Heim beziehen kann.

st FeuerVach. 4 . März. Gestern abend gegen 11
Uhr hat die 42 Jahre alte verwitwete Karoline
Busch in einem Anfall von Geistesstörung in ihrer
Wohnung die eigenen Kleider mit Petroleum über-
gosseu und sodann angezündet . Die Frau hat gräß¬
liche Brandwunden am Kopse und am Oberkörper
erlitten und ist ihren Brandwunden im Kranken¬
haus erlegen.

st Kirchtzeiin u. T. , 4 . März. Gestern fand hier
in Verbindung mit dem großen Frühjahrsmarkt die
staatliche Bockprämierung statt . Die war überaus
zahlreich, beschickt und besonders die Göppiuger u.
Kirchheimer Schafzüchter hatten ein vorzügliches
Tiermaterial zugeführt . Es konnte eine große An¬
zahl Preise im Gesamtbetrag von 890 Mk . zur
Verteilung kommen.

st Reutlingen , 4 . März. (Kohlengasvergiftung. )
In der Wohnung der Witwe Kuohn in Eningen
wurde gestern diese und ein bei ihr zu Besuch wei¬
lendes Kind bewußtlos aufgesunden . Sie mutzten
mit dem Sauerstoffapparat ins Leben zurück geru¬
fen werden , da sie einer schweren Kohlengasver¬
giftung zu erliegen drohten . Das Kind erholte
sich verhältnismäßig rasch . Die Frau ist aber auch
heute noch nicht, außer Lebensgefahr.

st Reutlingen , 4 . März . (Gegen das Hand¬
werk er e r h o l u n g s h üim . ) In der letzten Ver¬
sammlung des hiesigen Gewerbevereins wurde un¬
ter anderem auch dckr Plan des Verbandes der
württ . Gewerbevereine , ein Handwerker -Erholungs¬
heim zu errichten , erörtert , fand aber wenig Ge¬
genliebe . Vielmehr kam von verschiedenen Sei - -
ten zum Ausdruck, daß der Handwerker seine ohne¬
hin knappen Ferien nicht wieder im engen Kreise
von Berussgenossen verbringen , sondern diesen An¬
laß benützen solle , mit anderen Menschen zusam-
menzükommen und seinen Gesichtskreis zu erwei- -

tern . Auch der Gedanke, die für das geplante
Heim erforderlichen Mittel aus dem Handwerk und
seinen Organisationen aufzubringen und dem König
als Stiftung zu seinem 25jährigen Regierungsju¬
biläum zu überreichen , fand eine recht absprechende
Beurteilung . Bislang sei es nicht üblich gewesen,
Stiftungen im eigenen Interesse zu machen. Ent¬
weder man stifte Gelder und lasse die Nutzung an¬
deren zugute kommen , oder aber man sammle für
eigene Zwecke und verzichte auf die Form der
Stiftung.

st Honau, 4. März . Wie seit einigen Jahren,
sv hatte auch dieses Jahr das Forstamt Lichtenstein
einen Verkaufs - und Versteigerungstermin der er¬
beuteten Pelzwaren in der Post in Kleinengstingen
ausgeschrieben , wozu Pelzhändler von nah und fern
zu erscheinen pflegen . Zu diesem Termine haben
auch die Jäger der Umgebung Zutritt , um ihre
Pelzwaren anzubieten . Da aber die Händler zu
niedere Preise , hauptsächlich für Fuchspelze —
14 Mark — boten , wurde aus der Versteigerung
nichts . Nur Edelmarderpelze gelten einen schönen
Preis , bis zu 60 Mk . pro Stück und wurden losge¬
schlagen . (Um der hohen Preise willen wird diesen
Tieren eifrig nachgestellt. Nur der äußerst schwie¬
rigen Jagd aus sie, sowie der Schlauheit und Be¬
hendigkeit dieser Tiere ist es zu danken, daß sie
noch nicht vollständig ausgerottet sind . )

st Göppingen, 4 . März . (Vom Zug über¬
fahren . ) Gestern vormittag 10 Uhr wurde das
zweijährige Töchterchen des Bauunternehtners
Schurr in Faurndau in der Nähe der dortigen
Schuhfabrik von dem Ulmer Schnellzug überfah¬
ren und sofort getötet . Es hatte mit anderen
Kindern am Bahndamm gespielt, war die nicht akl-
znhohe Böschung hinaufgestiegen , kam in die Nähe
des Bahngleises und wurde von dem dahersau¬
senden Schnellzug erfaßt und unter die Räder ge¬
zogen.

st Giengen a . Br . . 4 . März. Bei der letzthin
hier abgehaltenen Musterung wog ein Rekrut bei
143 Zentimeter Größe 70 Pfund. Der mutz
noch wachsen , wenn er das Vaterland verteidigen
will.

st Biderach . 4 . März . (Zur Stadt schult-
heißenwahl . ) Amtmann Doll -Biberach ist schon
vor einigen Tagen von der Zentrumspartei offi¬
ziell als Kandidat für die Stadtschultheißenwahl
bezeichnet worden . Nunmehr haben in einer ge¬
stern abgehaltenen Versammlung auch die Deutsche
Partei , die Volkspartei und die Sozialdemokratie
sich für Doll ausgesprochen . Infolgedessen dürfte
der Stadt wahr schein lick ein WahKampf erspart
bleiben.

Evang. Landessynode.
st Stuttgart , 4 . März . Bei nur mäßig besetzter

Tribüne hielt heute die evangelische Landesshnode
ihre 11 . und zugleich letzte Sitzung ab . Als'
1 . Punkt auf der Tagesordnung stand der Aus¬
schußantrag für ökonomische Gegenstände zu der Ein¬
gabe des Württ . Landesverbandes des Evangelisch-
sozialen Kongresses, betreffend Kirche nbaulot^
terien. Der Antrag wurde einstimmig angenom-

i men , er lautet dahin : „Die Landessynode wolle
beschließen : 1 . Die Eingabe dem evangelischen Kon¬
sistorium zur Erwägung zu überweisen und dabei
den Kirchenbehörden zu empfehlen , daß sie, anstatt
zu den Mittel einer Kirchenbaulotterie zu greisen,

' aus andere Weife die Baukosten , in erster Linie

auf jeden Fall hatte er heute noch keinen Versuch machen
können, sich Mariechen zu nähern , da sie schon seit dem
frühen Morgen mit ihrer Großmutter drüben auf der
Insel war.

Den nächsten Tag sollte Oberst Krenzlin das Grau«
Haus beziehen , und Harald - begab sich vormittags wie
gewöhnlich nach dem „Leuchtturm," aber er bat Rose , ihr«
Tennispartie noch aufzuschieben , da er vorher mit ihrem
Vater zu sprechen habe. Er fand Herrn Melneck i»
Billardzimmer , wo er gedankenlos die Bälle hin und her
schob. Als er des jungen Mannes ansichtig ward , der
gewissermaßen sein Mitschuldiger war , legte der Kaufmann
das Queue hin und kam ihm rasch entgegen.

„Was bringen Sie , Harald ? Irgend etwas Neues."

„Nein, nein. Sie brauchen sich nicht zu beunruhigen,"
sagte Harald , der mit dem scharfen Auge des Arztes die
nervöse Erregung des Mannes bemerkte . „Noch ist nichts
Besorgniserregendes aufgetaucht. Oder ist irgend jemand
bei Ihnen gewesen ?"

Herr Melneck ließ sich matt auf die Ruhebank fallen,
die an der Wand stand . „Bei mir ist niemand gewesen,"
erwiderte er. „Ich fange an zu hoffen, daß alles im
Sande verläuft . Ich habe mich von Anfang an darauf
gestützt, daß die Leute mir nichts anhaben können, ohne
sich selbst des schweren Einbruchs zu bezichtigen ."

„So ist es, und das ist eben unser bester Trumpf,
wenn die Kerle es dennoch versuchen sollten , uns anzu¬
greifen," versetzte Harald . „Und es ist immer noch nicht
ausgeschloffen , daß sie es versuchen . In diesem Falle
möchte ich sicher sein , daß Sie sich nicht einschüchtern
lassen und keinesfalls irgendwelche Abmachung mit ihnen
treffen , ohne daß ich es weiß .

"
„Selbstverständlich würde ich das nicht tun, " ent¬

gegnet« der Kaufmann , „das wäre ja gegen meine Ab¬
machung mit Ihnen , Harald . " Dann spielten seine Finger
nervös an seiner schweren Uhrkette . „Aber das klingt,
als ob Sie einen Verdacht hätten : was ist es, Harald ? "

fragte er dann mit plötzlichem Scharfblick.
Der junge . Arzt, der wohl wußte, daß jede unge¬

wöhnliche Aufregung Roses Vater den Schlaganfall bringen
konnte , den er schon an jenem Morgen gefürchtet hatte,
hielt es nicht für ratsam , ihm etwas von der merkwürdigen
Aehnlichkeit zu erzählen. Auch hätte er sehr weit ausholen
müssen , denn Melneck wußte nichts von dem damaligen
Besuch des Mannes mit den „Blechzähnen" . Harald hatte
ihm denselben ebenfalls in Rücksicht auf seine Gesundheit
verschwiegen.

So sagte er denn jetzt nur : „Wie ich schon bemerkte,
brauchen Sie sich in keiner Weife zu beunruhigen . Es
liegt nichts Bestimmtes oder Greifbares vor . Aber zu
dieser Jahreszeit sind immer Fremde da , die man nicht
kennt. Ich habe im Dorf ein paar Leute gesehen , die ganz
harmlose Touristen sein können , vielleicht aber auch nicht.
Deshalb wollte ich , daß Sie auf Ihrer Hut sein sollten,
und vor allen Dingen, daß Sie sich auf nichts einlaffen,
ohne mich —"

Ehe er seinen Satz zu Ende sprechen konnte , trat Rose
ein . Ihr Gesicht zeigte einen halb ärgerlichen, halb
amüsierten Ausdruck , als sie sagte : „ Vater , draußen ist
ein schrecklich zudringlicherMensch, der eine Photographie
des Hauses machen möchte. Ich stan ^ in d ->r Einfahrt
und wartete auf Harald , da kam er h - " stüste sich
als ein Herr Heller oder Keller vor. buh s

'
h --.öhrend

seiner Ferien im „Blauen Hecht" auf - " : , sanierter
Amateurphotograph . Mit deiner Er '

.,, . möchte er
gern eine Aufnahme der Villa machen . Ich sagte ihm,
du seist nicht wohl und könntest keine Fremden empfangen,
aber er besteht darauf, dich zu sprechen."

Ihr Vater sah so blaß und angea : ^ - s, daß
Rose gar nicht erstaunt war , daß Ha > , ö > ihn ant¬
wortete . Aber was er sagte , war ihr a > )>hnnq-
Sie hatte erwartet , ihr Bräutigam w '" ^

, u m ' t heraD-
kommen und den frechen Eindring ' '

„
' ) -> .

' stück
fortjagen.

Aber der junge Mann tat m > ? .->> ' st , ,
' n

sagte lachend : „Ein von der Phov - , wut erg gr
„Spreeathener " wahrscheinlich ! Na , b - . .. wird er ja
nicht, also herein mit ihm ! "

Fous »tzuug so g ! .
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durch freiwillige Beitrüge , durch Kirchensteuer u . <a.

aufzrrbringen . 2 . An das evang . Konsistorium die

Bitte zu richten , es möge den Kirchengenvssen
warm ans Herz legen , den kirchl . Hilssfond soviel
wie möglich durch Zuwendungen unter Lebenden

und von Todes wegen zu stärken, damit er in

den Stand gesetzt werde , durch reicht. Beitrüge die

notwendigen kirchl . Bauten auch ohne Lotterie zu
ermöglichen. Der Antrag des Abg. Dr . Egel --

Haas und Gen . betr . Aenderung des Art . 1

der Landes synodalordnung, verbunden mit

einer Resolution , wonach die Landessynode ordent¬

licherweise je nach 3 Jahren zusammentreten solle,
wurde mit 48 gegen 6 Stimmen angenommen.

Abg . Dr . Egelhaaf und
der Art . 2 und 3 der Lau-
großer Mehrheit angenom-

.. Antrag des Abg . Herzog
Frühkonfirmatiows

' gesuche

Auch der Antrag des
Gey,. Letr . Abänderung
dessynodqlordnung mit
men . Ferner fand der
und Gen . betr.
m dringenden Fällen einstimmige Annahme . Den

letzten Antrag betr . das Kap . 80 des Hauptfinanz¬
etats für 1913/44 hatte der Abg . Reiff und Gen.

eingereicht : er hat folgenden Wortlaut : „Die Sy¬

node spricht den Wunsch aus , es möge darauf

hingewirkt werden , daß aus den im Hauptfinanz¬
etat neu vorgesehenen Mitteln zur Unterstütz¬

ung der Jugendpflege auch die konfessionellen
Organisationen und die für die Allgemeinheit an¬

erkannt wertvollen Veranstaltungen berücksichtigt
werden.

" Auch dieser Antrag wurde mit großer
Mehrheit angenommen . Mit einem Gebet wurde

die letzte Sitzung der Synode um 1 Uhr geschlossen.

Aus dem GerrchtssaaL.
ss Stuttgart , 4 . März . Die Verhandlung gegen

die 7 Pioniere , die nachts drei schlafende Rekru¬

ten im Bett überfallen und mit Klopfpeitschen ge¬

schlagen haben, endigte mit der Verwerfung der

Berufung des Gerichtsherrn und der Angeklagten.
Es bleibt somit bei den vom Kriegsgericht aus¬

gesprochenen Strafen von 4 Wochen , 43 Tagen und
7 Wochen Gefängnis . In der Berufungsverhand¬
lung hatten die Angeklagten behauptet , daß sie
von Vorgesetzten direkt ausgesordert worden seien,
die Rekruten zu verprügeln . Die Zeugenvernehm¬
ung hat ergeben, daß die Unteroffiziere die alte
!Mannschast nur ausgefordert haben , die junge
Mannschaft zu ziehen.

st Halle a. S .,, 4. März . Ein in einer Lot¬
teriekollekte beschäftigtes junges Mädchen wurde im
Geschästslokal geknebelt und gefesselt aufgefunden.
Ein Betrag von 3000 Mk. , der zur Bank gebracht
werden sollte, fehlte.

st Berlin , 4 . März . Der frühere Präsident des

preußischen Herrenhauses Frhr . v . Manieuffel
ist heute abend gestorben.

st Berlin , 4 . März . In der heutigen Sitzung
der Budgetkommission des Reichstags erklärte
Staatssekretär Dr . Solf , daß in Hanau und dem¬
nächst auch in Berlin eine Diamanteuschleis-
ferschule errichtet werden solle , wo auch der Am¬
sterdamer Schliff gelehrt werde . In Deutschland
könnten nur 5 Prozent der gewonnenen Diamanten
an den Markt gebracht werden . Der auswärtige
Markt sei für uns nicht zu entbehren . Heute
schon einen deutschen Markt zu schaffen , sei nicht
erreichbar . Für die deutsche Diamantenindustrie
sei das möglichste getan . Der deutschen Industrie
und den deutschen Schleifern würden die Diaman¬
ten 5 Prozent billiger geliefert.

st WilhelMsHaven , 4 . März . Nachmittags unter¬
nahm der Kaiser einen längeren Spaziergang auf
dem Deich in nördlicher Richtung an der Strand¬
halle von Rüstringen vorbei . Hierbei sah der Kai¬

ser die neuen Kasernenanlagen der zweiten Ma¬
trosendivision . Zur Abendtafel an Bord waren
einige Herren vom Flottemstab geladen.

Die deutschie Heeresvorlage.
* Berlin , 4 . März . Im Seniorenkonvent des

Reichstages teilte der Präsident mit , daß der
Reickskanzler ihm gegenüber die Hoffnung aus¬
gesprochen habe, die Mi li tär v o r l a ge am 28.
März dem Reichstage zugehen zu lassen . Die Vor¬
lage soll für den 7 . April auf die Tagesordnung
gesetzt werden . Daß gleichzeitig die Deckungsvor¬
lage an den Reichstag gelangen werde , darüber
hat der Reichskanzler sich nicht geäußert.

Ein schwerer Verlust der deutschen Marine.
Helgoland, 5 . März . (Tel . ) Heute nacht ist

das Torpedoboot S . 178 von dem Kreuzer Jork ge-
rarimrt worden und ist gesunken . 15 Mann der

Besatzung konnten gerettet werden , 50 bis 60 Mann
sind ertrunken.

Helgoland. 5 . März. (Tel . ) Von dem durch den
Kreuzer Uork gerammten Torpedoboot S . 178 wur¬
den nur 15 Man « der Besatzung gerettet . 50 bis
60 Mann find ertrunken.

st Rom , 4 . März . Der neuernannte deutsche
Botschafter v . Flotow ist heute hier eingetroffen.

st Paris , 4 . März . Die Regierung hat heute,
in der Deputiertenkammer einen Gesetzentwurf ein¬
gebracht, durch den Nachtragskredite Wr M a-
rokko für das Etatsjahr 1912 in Höhe von 133
Millionen Francs gefordert werden . >

st London . 4 . März' Ein ernster Zusammen¬
stoß hat sich heute früh auf der Höhe der Good-
win Sands zwischen dem Dampfer Beacon Light
und einer deutschen/ Bark Anna ereignet . Der
erstere ist an der Backbordseite des Bugs stark
beschädigt worden , lieber die deutsche Bark liegt
keine Nachricht vor.

st Washington , 4 . März . Unter den üblichen
eindrucksvollen Feierlichkeiten vollzog sich heute der
Wechsel in der Regierung und der Einzug
des neuen Präsidentein Wilson in das Weiße Haus.

st Huntchmn , (Provinz Kirin ), 4 . März . Die
Militärbehörden haben eine Verschwörung aufge¬
deckt , welche eine Meuterei der hiesigen Garnison
zum Ziele hatte . Die Rädlesführer sind erschos¬
sen worden.

Die Tätigkeit der griechischen Schilachtflotte.
st Athen , 4 . März, ' Die „Agence d ' Athenes"

meldet aus Korfu: Gestern vormittag gegen 11
Uhr verließ eine Division der griechischen Schlacht-
flotte in Schlachtordnung den Hafen in der Richt¬
ung nach Norden , gefolgt von mehreren Trans¬
ports chifsen . Gegen 1 . 30 Uhr bombadierte n die
Kriegsschiffe Santi Quaranta. Die Be¬
völkerung von Korfu vernahm die Kanonade gleich
entferntem Donner . Die griechischen Truppen ha¬
ben Santi Quaranta besetzt.

Tie Vermittlung - er Großmächte.
st Sofia , 4 . März . Sämtliche Gesandte der

Großmächte haben bereits Instruktionen erhalten.
Sie werden morgen vormittag der bulgarischen Re¬
gierung ihre Vermittelung für die Friedensver¬
handlungen anbieten 'und zum baldigen Friedens¬
schluß raten.

Vermischtes.
§ Der größte deutsche Soldat ist laut „Tag"

der Student der Theologie Peter Zimmermann , der
zurzeit als Infanterist in Regensburg dient ; er
ist 2,08 Meter groß und 235 Pfund schwer.

Z Die „kurze Anfragie". In parlamentarische !»
Kreisen wird dem „Berliner Tageblatt " zufolge fol¬
gende heiterö Geschichte erzählt : Auf einem Diner
fragte man einen der bekanntesten liberalen Reichst
tagAcrbgeordneten — der im Reichstag bisweilen auf
offiziellem Platze sitzt — ob er nicht auch einmal
eine „kurze Anfrage " an die Reichsregierung rich¬
ten wolle . Der hnmorbegabte Abgeordnete ent-
gegnete : „Schon in der nächsten Sitzung beabsich¬
tige ich die Regierung zu interpellieren mit der
Frage : „Lebt der Herr Reichskanzler noch ? Wenn
ja , was gedenkt er dagegen 'zu tun ?" — Wie
von gut informierter Seite versichert wird , hat man
über den Einsall des wohlbeleibten Geheimrats
nicht nur in den Kreisen seiner parlamentarischen
Kollegen gelacht, sondern auch an einer sehr hohen
Stelle.

Einst und jetzt. „Hast Du bei Deinem Manne
im Laufe der Jahre eigentlich Veränderungen be¬
obachtet ?" — „Ja , anfangs erzählte er mir im¬
mer von seinem klopfenden Herzen und jetzt spricht
er nur von seiner Leber .

" /

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 4 . März . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

310 Großvieh, (31 Ausland ) 356 Kälber, 89S Schweine.
Erlös aus D Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 96 bis 103 Psg . , 3 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 93 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 88 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 99 bis 102 Pfg .,
2 . Qualitä b) fleischige von 96 bis 98 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 93 bis 95 Pfg .; Kühe 1 Qual , a) junge
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität k) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 113 bis 117 Pfg ., 2. Qualität d) gute Saug¬
kälber von 106 bis 111 Pfg . , 3 . Qualität v) geringer Saug¬
kälber von 98 bis 105 Pfg ., Schweine 1 . Qual . a) junge
fleischige von 83 bis 83 Pfg . , 3 . Qualität b) jüngere fette
von 60 bis 81 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 70 bis 74 Pfg.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutsche« LaudwirtschastSratS

vom 25 . Februar bis 6 . März 1913.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreile

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (-st) bezw . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigesügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurts . M . 210(— ) 178 ^ - (- ) 190(—)
Mannheim 2121 st—) 180 (—) 180 (—)
München 318(—) 180(—) t 78(—)

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laut.

Truck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteia.
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Altensteig , 5 . März.

Lsdes-Anzri
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die traurige Mitteilung , daß unser
lieber Gatte , Vater , Groß - und Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Oukel

Johannes Schwarz
Wagnermeister

gestern vormittag nach langem schweren Leiden
im Alter von 71 Jahren sanft ewschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Der Sohn:

Albert Schwarz.
Beerdigung am Donnerstag mittag 3 Uhr.
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Spielberg.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meiner
lieben Gattin , unserer lieben Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin

Katharine Stickel
sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagt herzlichen
Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Der Gatte:

3 . M . Stickel , Schneider.



Ebhausen.
OberamLs Nagold.

Aus der Konkursmasse der Firma Friedrich Steiule , Inhaber
Paul Wolf, mechanische Möbelschreinerei in Ebhausen , versteigere ich
die gesamte Einrichtung nebst Vorräten

Sie«ÄW. de« 11. Miirz d. 3.. mchmitiW4 W
aus dem Rarhaus in Ebhausen.

Es und vorhanden:
I eiserne Föurnier -Presse mit Zinkzulagen,
1 Zinkeu-Fräs -Apparat,
1 Leimofeu mit Apparat,
15 Hobelbänke mit Werkzeug,
Sonniger Werkzeug aller Art,
4 Stück 180 er Schränke )
2 Waschkommoden s
2 Bettstelle « l beinahe fertig,
5 Nachttische )
2 Pritscheuwägele , ^

Vorräte an Brettern , Fouruiere » , Leisten, Schlössern , Be¬
schlägen, Scharnieren , Schrauben , Intarsien , Polituren , Oele.

Der Gesamt -Anschlag beträgt 7200 . — Mark . Bei annehmbaren
Gebot wird der Zuschlag sofort erteilt.

Liebhaber sind eingeladen.
Zu näherer Auskunft bin ich gerne bereit , die Besichtigung kann am

Verkaufstag von 2 Uhr an oder nach vorheriger Verständigung mit mir zu
anderer Zeit erfolgen.

Nagold, den 4 . März 1913.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Popp.

8« rbe-Vmii>
Am Sonntag den S . März nachmittags ft - 4 Uhr findet im

Gasthaus zur „Schwane " hier die jährliche

General-Versammlung
statt , zu welcher wir unsere hiesigen und auswärtigen Mitglieder unter
Hinweis auf nachstehende Tagesordnung mit der Bitte um zahlreiche Be¬
teiligung sreundlichst einladen . Ausschuß.

Tagesordnung:
1 . Kassenbericht sowie Bericht über die Vereinstätigkeit.
2 . Beschlußfassung über eine Anfrage der Handwerkskammer

Remlingen betreffs obligatorischer Einführung der 3 ^ jährigen
Lehrzeit im Handwerk.

3 . Anträge und Wünsche.
4 . Verkauf alter Zeitschriften.

Alteusteig.
Einige

jüngere Leute
finden sofort oder später dauernde Beschäftigung bei

Karl Kaltenbach «L Löhne.
Siiberwarenfabrik.

Thmmehl mi > AM
frische , hochprozentige Ware , empfiehlt zur gefl. Abnahme

Ruesf z. RStzle
Spielberg.

liefert rasch und billig die
W . Riekersche Buchdruckerej

L . Lank, Altensteig.
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Liu visäsr selbst mit Austern anvvsenä in llsgvlli LsmstLg,8. Harr, von l—4 Ulirim Note ! rum Nüsslo.

vWOg..8serj«Ii8t Ws« krei, 8t«ttzsi1,

j Alteusteig - Stadt.
, Am Donnerstag den 8 . März
ds . Js . werden im Schlachthaus

! von 9 Uhr vormittags ab wieder

Seefische
und zwar Seekarpseu , Cabliau,
Seelachse und Backschellfische,
das Pfund zu 20 Pfg . , abgegeben.

Mdtschnlthrißeu-Amt.
l Alteusteig.
§ Am Samstag , deu 8 . und
>Sonntag , deu S . März

Metzel-
fuppe,

wozu höflichst einladet

Schleeh z. Hirsch.

Dauerwäsche,
MM "

elegant , praktisch,
""WG

kaum teurer als Leinenwäsche, emp¬
fiehlt Haus Schmidt.

Alten steig.
Nußbaum polierter

Spiegelschrank
(Meisterprüfungsstück ) v erkauft
preiswert

Friede . Köhler
Schreinerei.

-MW

VSS SSldskldkiSS
Waschmittel

i^sisst

psrsii
M Oer grosse krkolg!

bieni<el '5 kleick -Socjs

HöchWrozeittze»

empfiehlt zu billigen Preisen

R» Rarrser,
Dampfzicgelci « . Kaliwerk
Nagold Telefon Nr . 39.

Eine sommerliche

Mohnnng,
bestehend aus 2 Zimmer und Zube¬
hör hat zu vermieten . Wer ? sagt
die Exped.

Altensteig.
Ein jüngeres , ehrliches

Mädichsn
wird auf 1 . April gesucht. Von
wem ? sagt die Exped . d . Bl.

Gesucht wird auf l . April ein
braves , fleißiges , 15 jähriges

in kl . Haushalt . Gute Behandlung
zugesichert.

Frau Robert Dinkelacker,
Calw, Marktplatz.

Pforzheim.

wird angenommen bei

Wilh . Stricker,
- Huf - und Wagenschmied

Untere Au 16.

Simmersseld.

Mo » IIiHGLI*

Mitbürger!
Wer die Ehre seiner Gemeinde retten will, daß wir

gleich anderen Gemeinden unseres Bezirks einen Mann in
unserer Gemeinde finden , welcher als Ortsoorsteher gewählt
zu werden verdient und dem das Wohl unsrer Gemeinde am
Herzen liegt , der wähle

MiGel Ir
. SlhM

Kirchenpfleger
welcher schon 10 Jahre im Gemeinderat ist und jedenfalls an
Erfahrungen reicher und dem die Finanzen und Wirtschaftlichen
Verhältnisse unsrer Gemeinde wichtiger sind als einem Nicht¬
bürger den wir erst seit I V . Jahr kennen^

Biele Wähler.
Simmersfeld.

An «nfere Mitbürger!
Obwohl es nicht in unserem Sinne gelegen ist , viel Ge¬

schrei zu machen, sind wir gezwungen , in Sachen „ Schult¬
heißenwahl" nochmals die Oeffentlichkeit in Anspruch zunehmen.

Es sind in den letzten Tagen so viele „ leere Redens¬
arten " unter den Bürgern verbreitet worden, um die Kandi¬
datur Metzger zu unterdrücken , daß es wohl notwendig ist,
hier aufzuklären.

Es ist vielfach behauptet worden, im Falle der Wahlvon H . Metzger sei die Gemeinde verpflichtet, ein Haus für
ihn zu bauen ; in einigen Fahren werde man auch an eine Aus¬
besserung herantreten müssen und so noch vieles andere.

Dem gegenüber ist sestzustellen , daß H . Metzger im Falle
einer Wahl selbst für eine Wohnung zu sorgen hat , auchkann H . Metzger sich nicht selbst Aufbesserung verschaffen,,dazu braucht er notgedrungen die bürgerlichen Kollegien.

Wenn es weiter heißt : Man müsse sich schämen, wenn
man unter den Burgern nicht einmal einen Mann finde, derdas Schultheißenamt zu übernehmen imstande sei , jo ist dar¬
auf zu erwidern, daß dann viele Gemeinden in unseremLande zu diesen „ Vielgeschmähten " gehören würden. Wir
zweifeln ja gewiß nicht an der Intelligenz mancher Bürger,aber ob sie sich gerade zu einem Ortsvorsteher eignen , istwieder eine andere Frage.

Schön wäre es gewesen, wenn die Gegenkandidaten sich
auch öffentlich zu erkennen gegeben hätten. Scheints wird
hier ziemlich viel im Dunkeln gearbeitet , was sehr zu be¬dauern ist.

Mitbürger ! Wir fordern Euch nochmal auf, den Kan¬didaten

HermLlllldjöger Metzger
nachdrücklich zu unterstützen. Lasset Euch nicht irre machenund wählet als freie Männer, die daraus aus sind, einen
verständigen , gerechten und die Interessen der Gemeinde
wahrenden Mann aufs Rathaus zu bringen.

Biele Wähler.
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